
2371

CC Tüuren
Der Prozess des Zusammenschlusses
der Altlutheraner mıit der SELK

Stefan SUÜfs

Vorbemerkung
Im SOommer 1959 wurde ich IT die Kirchenleitung der Evangelisch-
utherischen (altlutherischen) Kirche Mitarbeit in das erkirchen-
kollegium berufen Recht ahnungslos wurde ich damit als jJüngstes
itglie: der Kirchenleitung euge des Veränderungsprozesses dessen
Ende Advent 1991 die Fusion VO ZWwWe1 Schwesterkirchen stand, der
Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche 1im Westen Deutsch-
an un der altlutherischen Kirche 1im sten amı ISst auch schon der
Weg vorgezeichnet, den ich Ihnen skizzieren ill

Ich Wr in der Kirchgemeinde in his 1991 Gemeindepfarrer un
habe VOL den politischen Umbruch hautnah miterlebt mit Friedensge-
beten, Demonstrationen, Rundem 1S5C un renzöffnung. Das aber ISt
eın eigenes ema

Im eptember 1991 wechselte ich iın die Diakonie un: leite seitdem das
4emi-Wilke-Sti in uben, Östlichen Rand der Republik, die 270
diakonische Einrichtung der SELK, entstanden AUS der Tradition der Kai-
serswerther Diakonissen-Mutterhausbewegung und heute eiNne so’7ziale
Komplexeinrichtung mıiıt Krankenhaus un Fachbereichen der Jugendhilfe.
Die Stiftung 1st eın mittelständiges Unternehmen mıit 300 hauptamtlich
eschäftigten

Die kirchliche Situation Ost
Die Freikirchengeschichte der Lutheraner in Deutschland geht zurück 1Ns

ahrhundert. Sie ist territorial unterschiedlich abgelaufen Je ach Anlass
un Gründerpersönlichkeiten in den einzelnen eutschen Ländern.

1ese Herkunftsgeschichte hatte Einfluss auch auf die Fusionsgeschich-
1imM Gefolge der politischen Veränderungen in Deutschland un Europa.

Die deutsche Nachkriegsgeschichte hatte SC  1e€  ich nicht 11UL die deutsche
Teilung 1949 gebracht, die sich in den Folgejahren maniftfestierte un miıt
der Berliner aAuer un der Grenzsicherung zwischen der ehemaligen S()W-

jetischen Besatzungszone un den Tre1 Westzonen ihre raurige 41-jährige
Geschichte rhielt Es Wr auch die Geschichte kirc  icher Zusammen -
schlüsse bei den Lutheranern in Deutschland Ahrend auf dem Gebiet der
Bundesrepublik die 1N:  u mehrere lutherische Freikirchengründungen

Gottfried Herrmann, Lutherische Freikirche in Sachsen Geschichte und Gegenwart,
Leipzig, 1985; vgl einschlägige ıteratur VO  > Werner Tän und Jobst Schöne.
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AUS dem ahrhundert 1972 Gründung der SELK gelang, wurde S1E
1im sten Deutschlands nıe erreicht.

Auf dem Boden der DDR exIistierten Zwe1 lutherische Freikirchenbildun-
SCH unterschiedlicher enese die Evangelisch-Lutherische Freikirche (ELFK),
eine wesentlich VO Aal1en getragene Bewegung, die sich die utheri-
sche Landeskirche ın achsen profilierte un:! die Ev.--luthu Kirche
(ELAK), die Aus der Protestbewegung die Einführung der preufßsischen
NnıoN herrührte un ihre Wurzeln in Schlesien hatte

BIs 1985 eiIien die Einigungsbemühungen Ust, die 1984 jedoch einem
Bruch en eMENSAaME Kirchenmusik, ugendarbeit un! theologische
Ausbildung einem gemeinsamen Seminar in Le1pz1ig kamen Zzu FErlie-
SCH Die LFK hatte die Kirchengemeins:  aft miıt ynodal aufgekün-
digt

Der gehörten 1959 statistisch 175 Gemeindeglieder Die KIr-
che, die sich AUSSC  iefßlich auf das Territorium der DDR beschränkte, Wr

in Tei Diözesen eingeteilt, denen eweils eın Superintendent vorstand. Die
10zesen Lausıtz, Sachsen-Thüringen un Berlin-Brandenburg umfassten
unterschiedlich grofße Territorien un ebentfalls unterschiedliche ahlen VO

Gemeindegliedern. Die Kirchenbezirke organısierten neben den Pfarrkon-
venten, die ugendarbeit ehrenamtliche Jugendpfarrämter un! die Kirchen-
musik. ine Ssogenannte Diözesansynode regelte die Belange der 107zesen

Mitbeteiligung der Aalen Kın eigener Jugendpastorenkonvent Organı-
sierte die innerkirchliche ugendarbeit (Rüstzeiten, Jugendtreffen, Jugend-
mitarbeitertagungen a.)

FKın kleinformatiges Kirchenblatt wurde se1it der Ss0er Jahre für den
gemeindlichen eDrauc produziert. Daneben gab CS den Jugendrundbrief
als 0-Bla: für die kirchliche Jugendarbeit.

Halbjährlich gab die Allgemeine Pastoralkonferenz, den Konvent er
amtierenden un emeritierten Theologen. Alle vier TE {rat die General-
synode der Kirche ZUSamn als oberstes kirchliches Beschlussorgan. Das
kirchliche Leben Wr in der Verfassung der rechtlich geordnet.

Die Kirchenleitung hatte ihren S1t7 in Berlin un kam in der ege
natlich Sitzungen Sie SECETIZIiE sich AUS dem Ge-
sch:  sführenden Kirchenrat SOWI1LE ZwWwel weıteren theologischen Kirchenrä-
ten un einem nichttheologischen Kirchenrat. Die erweıterte Kirchenlei-
(ung eZ0og zudem die Superintendenten mıit ein

Wıe alle Kirchen in der ehemaligen DD  _ hatte auch die altlutherische
Kirche mit einer stetigen Abnahme der Mitgliederzahlen kämpfen Hın-

kam eın zunehmender Pfarrermangel. Perspektivisch zeichnete sich ab,
4SS den Emeritierungen nicht im gleichen Mafs theologischer Nachwuchs
ZUr Verfügung stand Im Marz 1989 kann INan 1im TOtOKO des berkirchen-
ollegiums nachlesen:

AIIIE Pfarrstellenbesetzung darf nicht willkürlich gehandhabt werden. An
olgende Grundsätze wird sich das OKC bei seinen Befürwortungen halten
un ihnen Prioritäat einraumen:
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Das Predigtamt 1St in den Gemeinden erhalten.
Pastorenmangel ist WI1E jede Not mıit Oottes Hilfe erleiden.
Keine ist CS, einer Gemeinde den Pastor AUSZUSDANNECN.
Aastoren können 1L1UT annn AUS Gemeinden gerufen werden, WCNN CNISPCE-
hender 1TSsatz gegeben ISt
ES 1st eine Warteliste vakanter Gemeinden anzulegen.“

Um das kirchliche Leben aufrecht erhalten können, bedurfte aber
auch überregionaler Gremien un ufgaben. Der ersonalmange Wr CX1S-
tenzgefährdend geworden.

Die kirchliche Situation West

Als 1972 die SELK gegründe wurde, vereinte S1C in sich Kirchen, die VOL al-
lem in Preulsen (Altlutheraner), achsen un anderen Staaten und
in 4ANNOVeEer und essen enitenz, alte SELK, Hannoversche Freikirche)
entstanden WAAIiCN Bedingt uUurc die politische Teilung Deutschlands WAd-

IC  - innerdeutsche Alleingänge TCNIILIC nicht möglich Die Gründung des
Bundes evangelischer Kirchen in der DDR 1969 Wr die ONSEQquENZ der
deutschen Teilungen bei den evangelischen Landeskirchen DIie besondere
kirchliche Gemeinschaft jedoch, die insbesondere die EV. Kirche Berlin-
Brandenburg in ihrem Ost- un Weststeil in ihrer Grundordnung formu-
lierte, Wr symptomatisch für die p  ischen kirc  en Kontakte zwischen
Ost und West in den 700er un S$Ver Jahren. Berlin Wr dafür 1imM egelfa
der ideale Begegnungsort

1972, ZU eitpunkt der kirchlichen Vereinigung West, hatte die Cu«rc

SELK 41 635 Gemeindeglieder. Die Grundordnung der SELK regelt die
kirchliche truktur un hat olgende Ebenen:

Kirchenleitung, bestehend AUS dem hauptamtlichen Bischof, dem g C
sch  sführenden Kirchenrat (Leiter des Kirchenbüros, der kirchlichen
Verwaltung), TEL röpsten SOWI1EC rei „Laien“-Kirchenräten;
Trel kirchliche prenge (Süd, West, Or denen eweils eın Propst
vorsteht:;:

Kirchenbezirke e reı in einem Sprengel), denen eın Superinten-
ent vorsteht;
Kirchensynode als „Kirchenparlament, die alle 1er Jahre zusammentritt;
jährliche Bezirkssynoden auf Kirchenbezirksebene.

Daneben unterhält die SELK in Oberursel eine staatlich anerkannte Theo-
ogische Lutherische Hochschule für die eigene Hochschulausbildung des
Pastorennachwuchses. DIie Kirchenmusik WI organısie mıt Je einem aupt-
tlichen Kirchenmusiker 1imM prengel. In Homberg/Efze unterhält die Kıiır-
che ein auptjugendpfarramt mıit einem dafür freigestellten Hauptjugend-
pfarrer.

rotoko. des Oberkirchenkollegiums Nr. 2415
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Chronologie der Ereignisse]:
57 Das Jahr 1989

Wenige Tage VOLr dem Jahrestag der DDR trat die Allgemeine Pastoral-
konferenz der in Berlin Der Termin Wr 1im Marz 195859
VO OKC auf die eıt VO 04.—-05 1989 1in Berlin festgelegt worden.

In der öffentlichen Wahrnehmung die Kommunalwahlen VO

Maı 19589 eın erstes Indiz für das gewachsene kritische Selbstbewusstsein
der DDR-Bevölkerung. Den Protokollen des OKC Ist nicht entnehmen,
24SS die politische Lage in der DDR eiNe nNnNaltlıche spielte. Das
Schwerpunktthema der nächsten Allgemeinen Pastoralkonferenz hiefs in
Vorbereitung der für 1990 geplanten Generalsynode der „Weg
un Aufgabe ULlSCICTI Kirche“.

Angesichts der politischen Zuspitzung run:! den Jahrestag der
DDR sah sich das OKC aber veranlasst, eın „Wort UNSCIC Gemeinden“
richten. 1esES Wort wurde bei der Allgemeinen Pastoralkonferenz verlesen
un späater 1im Informationsblatt der veröffentlicht.

Das Wort Wr VOoO Kirchenrat Klaus eir (Halle/Saale verfasst WOI-

den
„Glaubt ihr nicht, bleibt ihr nicht.“ Jes 7i
In diesen agen grofßer Unruhe, Besorgnis und Ratlosigkeit in unNnserem 1 Aan-
de möchten WIr HSC Kirchglieder bitten, den Blick und die Zuversicht
Sanz auf den Herrn richten, der Anfechtung Z  —_ Rechten und Zur Linken

egegnen und uhe bewahren.
Wır wollen uns ottes Heilige Gehbote halten, die ul  / auch heute den
Weg weilisen.
Wır C1L1NCIM das Gebot „Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen
Nächsten.
A4SS u1l5 unbedingt die Wahrheit SCH, aber S 4SS S1C hilfreich ISt.
Wır CMMNCMN das Gebot, 4SSs WIr unsecrem Nächsten keinen chaden och
Leid {u  5 amı sind alle Tätlichkeiten verboten. Wır sind unseren Angehö-
rigen verpflichtet „Einer des anderen Kast
Wır CMNMNCMN das Gebot, uNsCICSs Nächsten Angehörigen un Mitarbeiter
zuhalten, 4SS S1CE bleiben und tun, W dS$ S1C SCHU.  1g sind
UÜber alles aber LECMNNECMN WIr das Gebot, den Herrn uNseceIen alleinigen
(Jott eın lassen, nichts anders neben ihm anzubeten, ennn ist
Befreier un: 1I8DGIT. Freiheit. A4SS un!: ihn ber alle inge fürchten, lieben
un:
eiehlen WIr dem Herrn 1SCTC Weg in dieser eıit und in UNSCICH Land!
Das Oberkirchenkollegium
Berlin, den

Was heute OS wirkt, nthielt damals eutlic verstehbare Hinweise
Lage

(SKC., Nr. 229, Termine.
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Die Konferenz gng auseinander mıit dem unruhigen efü WAds da mögli-
cherweise auf die Menschen un die Kirche zukommen könnte. Die Ver-
antwortlichen 1im OKC hatten alle das Jahr 1955 miterlebt und die ann
olgende Unterdrückung der kirchlichen ugendarbeit un CNISPrCE-
en vorsichtig. egiona. WAliCM Pfarrer der in den folgenden Mona-
TEn eingebunden in Friedensgebete und spatere emoOonstrationen 110e
gesamtkirchliche Stellungnahme gab CS während der nächsten Monate
nicht

Das OKC hatte och einen Sitzungstermin verabredet für den NOoO-
vember 1989 in Potsdam, der aber nicht wahrgenommen wurde.

Das Jahr 1990
Die nächste planmälsige ng der Kirchenleitung erfolgte Eerst
Hier allerdings wurde ach längerer Debatte beschlossen, erneut eın Hır-
teNWOTrT des OKC alle Gemeinden richten. ESs sollte in die gegenwar-
tige Lage sprechen un:! olgende Schwerpunkte enthalten:

„deutend und klärend den geschichtlichen Umwälzungsprozess in der
DDR AUS geistlicher Sicht beschreiben;
rückblicken Schuld benennen und ZU Schuldbekenntnis herausfor-
dern;
wegweisend in die Zukunft sprechen un Verantwortungsüber-
nahme in Kirche un: Gesellschaft ermutigen.“ “*

Das Hiırtenwort ist ach Vorarbeiten 1C UuUrc den Geschäftsführen-
den Kirchenrat Johannes Zeilmer (Cottbus) veröffentlicht
worden.

ulserdem hatte das OKC die Jahrestermine 1990 geplant mit ZWEeI1 All-
gemeinen Pastoralkonferenzen 1im April un Oktober 1990 SOW1E die WI1IE-
er Vorbereitung der 35 Generalsynode der VO 12.-14.10.199 in
Klitten/Oberlausitz, die turnusmäßsig der Reihe W  —

Bereits im Januar 1990 hatte sich der Jugendpastorenkonvent mıit e1-
1C eiıgenen Wort die Jugendlichen der Kirche gewandt ES wurde 1im
Jugendrundbrief der 1mM Januar 1990 veröffentlicht.® Darın e CS

einleitend:
„Was VOTL ZWweI1 Monaten och mıit Schlagstöcken niedergeknüppelt wurde,
hat in einer alle marxistisch-leninistischen Revolutionstheorien ohnspre-
henden e1Ise einer gewaltfreien Revolution in der DD  z ge les
steht Kopf. Wo stehen wir?“

Das Wort spricht chluss wegweisend olgende Bıiıtten AU:  ®

99  CC für 115C Land, allein un! emeinsam! Unser Land braucht nicht 11U  —_
eine politische Wende und die Verwirklichung grundlegender Menschen-

KG Nr. 224 1:
Veröffentlicht in Vozgt Hg.) ene TIuren Schlaglichter, Posiıtionen, indrucke
un Dokumente un den Beginn eines gemeinsame eges, Tofßs UVesingen
(Verlag der Lutherischen Verlagsbuchhandlung Heinrich Harms) OI 2025
Jugendrundbrief der Nr. VO Januar 1990
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rechte. Dieses Land braucht für das hinterlassene geistig-ideologische Va-
kuum einen geistlichen Inhalt Erweckung tut Not! Alles andere 1St gUt7 aber

wen1g.
Wendet euch Gewalt, egal WC  5 S1C gerichtet ist! Wır alle leben
VO' der Barmherzigkeit uUuNsSCIECS ottes S1ie gilt ebenso len Herrschenden
VO  =) gestern WI1E den Ausländern in UNSCICI Land Wır wollen Rechtsstaat-
lichkeit und Versöhnung.
Die Pionierorganisation un die FD)J sind nicht We.  y 24SS WIr als Chris-
ten dort itglie werden oder bleiben Schliefst euch vielmehr engagiert
der Kinder- und Jugendarbeit UuNsSCICTI Kirche an! Bringt euch konstruktiv
un: itisch e1in! Wır brauchen einander.
Überdenkt LICU die Frage des Wehrdienstes. Die bevorstehende Einführung
des Zivildienstes gibt uns die Chance, 1m Sozialberei deutlicher 1mM €e15
115CICS5 errn atıg werden.“

Vereinigungsbemühungen zwischen und SELK

Bere1its 1im Januar 1990 hatten sich der Vorsitzende der Synodalkommissi-
für Recht un Verfassung der SELK Superintendent Gerhard Hoffmann

erlin und der Vorsitzende des Rechtsausschusses der Pfr Karl-
Andreas Eckert Guben) in Berlin getroffen, „über Möglichkeiten des
zukünftigen gemeinsamen eges beider Kirchen“ beraten. Dabei Z1ing
I11Ad1Il zunächst och davon AUS, dass ZWEeEe1 Kirchen in ZWE1 unterschiedlichen
politischen Staatsgebi  en fortbestehen, aber Uurc. die renzöffnung un!
die Normalisierung der deutsch-deutschen Beziehungen auch eine Orma-
lisierung der praktischen kirc  iıchen Kontakte möglich werden könnten.
Beide rmeten in ihrem Protokaoall den getrenNnNten Kirchenleitungen olgende
nächste chritte in Fortsetzung der bestehenden Kanzel- un endmahls-
gemeinschaft

„Der Bischof der SELK dient ach Aufgabenstellung des Artikels T
der Grundordnung der SELK auch der un: ihrer Gemeinden.
ertreter der beteiligen sich verstärkt der Arbeit kirchenleiten-
der Urgane un! Kommıissionen der SELK Beide Kirchen sind bestrebt,
theologische Fragen, Kirchenordnungen, ufgaben kirchlichen nter-
richts, der Sendungsarbeit und gottesdienstliche Fragen künftig abzu-
sprechen, ordnen un! enken, A4Sss sich gemeinsames un: einheit-
liches Handeln beider Kirchen immer stärker durchsetzt.
Fuür die Finanziıerung ihrer Arbeit SOTZL jede Kirche selbst Be1l der Finan-
zZierung der zwischenkirchlichen Arbeit sind Regelungen Urc die Fi-
nanzkommissionen bzZzw. die Kirchenleitungen beider Kirchen VCI-
einbaren.“

Darüber hinaus mp.  Cn S1C WI1IE nicht anders erwarten als ertreter
der Rechtskommissionen die Angleichung des kirchlichen Rechtes beider
Kirchen. S1e schlossen mıiıt der zukunftsweisenden Feststellung, 4SS für die
„Übernahme der Grundordnung der SELK Urc die im Falle des Al

rotoko der Beratung VO]
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sammenschlusses beider Kirchen keine Hinderungsgründe erkennbar SC1-

1eSES Ergebnis 1ST beiden Kirchenleitungen JE ZUTFC

eratung vorgelegt worden Das OKC hat sich SCINECLI turnusmäßig
nächsten Sitzung 01 1990 mMIit der Vorbereitung schon länger
vereinbarten SCMECINSAMECN Kirchenleitungssitzung der MIt der Kır-
chenleitung der SELK gewidmet und olgende nächste 1ele als Agenda
festgelegt

„Formulierung Zielvorstellung, die die Fusiıon mıiıt der SELK be-
schreibt
Kontakte WEeITL ausbauen WIC CegeENWAarTI: möglich 1ST

C11C Fusion annn anzustreben WCI11L die politischen Rahmenbedingun-
SCH dafür gESC.  en sind

Daneben stand PILIMNAL der Ausbau der ZWISCHE  chlichen Beziehungen
folgenden Schwerpunkten

„Zusammenarbeit der Kommissionsarbeit beider Kirchen
Zusammenarbeit bei Jugendarbei Frauenarbeit Diasporawerk Miss1ion
theologischer Ausbildung (Oberursel und Praktisch Theologisches SEe-
minar Diakonie Amt für Gemeindedienst
Kontakte der T1 SELK Sprengel MIt den Trel DD  z Kirchenbezirken der

Angebot der esetzung vakanter Stellen i der mMIt Vikaren AUS der
SEKLK;
Stärkerer Anschluss die Publikationsarbeit der SELK SELK-
Infi« der „Lutherischen Kirche der Auslieferung des Feste-Burg-
enders die DD  z
Austausch VO Urlaubsplätzen
Austausch VO  - Rüstzeitangeboten

ine CINCINSAMC Kirchenleitungssitzung VO  — SELK un: WL für den
02 1990 Berlin-Ost worden
inen Tag das OKC nochmals Runde MI1tL den

Superintendenten Darin bestätigt das OKC den Vorschlag der Kirchenle:i-
t(ung der SELK C111C CINCINSAINEC Kommission bilden, „die den Weg ZUr

Vereinigung beider Kirchen vorbereiten soll “ Dabei das OKC
praktischen Vorschläge och olgende Punkte
„weıtere CINCINSAMCEC itzungen beider Kirchenleitungen;
Vorschlag die jeweiligen Synoden, C1NC Willensbekundung für die Fu-
1(0)8| auszusprechen;
rweiterung der Gemeindepartnerschaften. Ü&

Unmittelbar VOTLr dem geplanten Termin der ersten SCHMCINSAMECN Kirchen-
leitungssitzung kam CS ersten Begegnung der Jugendpastoren der

Protokall COKC Nr 234
OKE 255
Ebd
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mit derJugen  mmer der SELK S1t7 des auptjugendpfarramtes
in Homberg/Efze in essen Dabei Ssind die unterschiedlichen Strukturen
un chwerpunkte der Jugendarbeit iın den beiden Kirchen dargestellt WOTL-

den SOW1E emeinsam mögliche Schritte der Zusammenarbeit.
In der Ergebniszusammenfassung VO  = Hinrich Müller (Homberg) dem

damaligen Jugendpfarrer 1im Kirchenbezirk Hessen-Nord, wird eme1iınsam
Wichtiges W1€E folgt fest gehalten:

„Die altlutherische Kirche darf icht einfach VO  — ihrer Schwesterkirche ;  C-
chluc werden. Eın vorsichtiger gemeinsamer Weg aufeinander 111USS$S

werden, damit die besonderen Gaben der in den Zusam-
menschluss eingetragen werden können.
Dem eıt aufen Ebenen VO  zn Gesellscha: un: Kirche festzustellenden
rang ‚Hauptsache ach Westen 111U55 besonnen begegnet werden. Er
führt ZUFC. eıt oft dahin, 4SS die kritiklose Ausrichtung des Menschen auf
materielle uter 1INns Unermessliche ste1igt. DIie starke materielle angig-
eıt des stens VO Westen hat auch in der Kirche des stens einer
Mentalität des Nehmens ge. Dem 111U55 begegnet werden. Der Wert
der 40e DR-Existenz (Z der Zwang ZU  —- Bescheidenheit, der Impro-
visationsgabe un: Phantasie auch in der Kirche geförde hat) SO als Wert
für Christsein und Kirche herausgearbeitet und möglichst bewahrt WCI-
den  C6 1

Erste Zemeinsame Kirchenleitungssitzung2 1990
Der leitende Geistliche der der Geschäftsführende Kirchenrat oONhan-
11C5 Zeillmer (Cottbus) benannte eINSAaNGS ZWEeEe1 Schwerpunkte des Treffens

„Bildung einer gemeiınsamen KOmmIsSsS1iON Zr Vorbereitung einer CNHC-
FE  a’ kirchlichen Gemeinschaft mıiıt dem iel einer möglichen FUuS10N;
praktische Fragen für geme1insam mögliche Sofortmaisnahmen.“

Der Bischof der SELK, Bischof Dr Schöne (Hannover), dem die (GTe-
sprächsleitung des ages W betonte: IIC Begegnung se1 keine
Aufnötigung der Gemeinschaft UuUrc. die SELK, sondern die Verhandlung
gleichberechtigter kirchlicher Partner.‘“ ugleic. VErWIES CI darauf, „diese
historische Stunde un den Weg ZUTFC. Einheit beschreiten. Die
Geschichte belege CS A4SS langes Ögern oft 4auch eın Zueinanderkom:-
LI1IC  — verbaut habe.“

DIie Sitzung hat die Vorarbeiten des OKC mıit dessen Prioritätenliste ZUTLC

Tagesordnung gemacht Neben statistischen Angaben Zzu derzeitigen Per-
sonalbestand der Zing CS 1mM Folgenden schr die prakti-
sche Zusammenarbeit. Das eZog sich auf gesamtkirchliche Kommissionen,
bei denen eine usammenarbeit sinnvoll erschien WI1E die Theologische un:
die Liturgische KOommıIıssiıocn. den anderen Ebenen sollten die jeweiligen
kirchlichen Leiter der Arbeitsfelder Diakonie, Frauenarbeit, Diasporaarbeit,
11 Votgt, ene Türen,

rotoko. Nr. 17 (emeinsame Kirchenleitung GKL)
Ebd

14 Ebd
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Kirchenmusik, Katechetik, Jugendarbeit ZUr Zusammenarbeit ermutigt
werden.

Die SELK bot Al Studenten der eologie kostenfrei in erurse ausbil-
den lassen un! ebenso die kostenfreie eilnahme Praktisch-Theolo-
gischen Seminar unı Pastoralkolleg ermöglichen. Festgehalten iSst
auch schon, A4SSs bei einer möglichen Fusion beider Kirchen 1es auch eine
1NnAnz- un Eigentumsfusion eın Beschlossen wurde auiserdem die
Abfassung eines gemeiınsamen OMMUNIqUES als Zusammenfassung des
ersten Beratungstages un:! der Ergebnisse.

Fur die Weiterarbeit wurde die Bildung einer gemeinsamen Kommlıissi-
beschlossen, die paritätisch VO beiden Kirchen besetzt wurde miıt Mit-

gliedern beider Kirchenleitungen un! dem jeweiligen Vorsitzenden der
Rechtskommissionen. Fur die das Kirchenrat Ketelhut (Halle)
Kirchenrat Dr Schlechter erlin un Rektor Eckert (Guben); für die SELK:
Bischof Dr Schöne (Hannover), Kirchenrat Bellin un Supintendent
Hoffmann erlin). Eın weıiter Termin für eine emeınsame Kirchenle:i-
tungssitzung wurde für den 06.07 1990 anberaumt.

Vorbereitung der kirchlichen Vereinigung
WEeI Monate spater traf sich erstmalig die 11C  e gebildete
Gemeinsame Kommıission in Berlin (J)st Sie verfasste eiINe rundsatzerklä-
Irung, in der S1C den beiden bevorstehenden Kirchensynoden den Zusam-
menschluss beider Kirchen empfahl un: 1es WwW1€E folgt egründete:

„gemeinsame geschichtliche Wurzeln;
bestehende Kirchengemeinschatft;
aufgrund leidvoller Erfahrungen der Kirchengeschichte efahr des Aus-
einanderdriftens:;
gemeinsame ufgaben in UuNsScCICT Zeit:
chliche Werke können VO  — den Teilkirchen nicht unterhalten un:
Kkommissionen nicht betrieben werden:
gewissenhafter und verantwortlicher Umgang mit den Zur Verfügung STE-
henden Kräften UrCcC Vermeidung VO Doppelarbeit.“ 15

Im Protokall wird erstmals auch festgehalten, 4SS ach den notwendigen
Anderungen der Grundordnung der SELK der „Zusammenschluss urc
einen Beitritt der SELK erfolgen“ soll Das WAar NCU, da zunächst
der Weg einer Fusion VO ZWE1 gleichberechtigten Kirchen 1Ns Auge gefasst
worden

Inhaltlich beriet die Gemeinsame OMMISSION die notwendigen Anpas-
SUNgeCnN der Grundordnung der SELK für einen Beiıitritt der Auch Fi-
nanzfragen wurden besprochen. Man erhoffte diesem Zeitpunkt och
15 Protokall Nr. der (gemeinsamen Kommıiss1ion.
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ihrungsumtausch der Kirchenkonten VO DiIie SELK stell-
jedoch schon ıer finanzielle Unterstu  ng für die Aussicht
Die ng der eMEINSAMEN Kommission fand ONa SDa-

ter S1itz der Kirchenleitung der SELK AaNNOVver Zwischen-
zeitlich hatte das COKC Rahmen der Allgemeinen Pastoralkonferenz der

ber den Beratungsstand informiert un folgenden Beschluss der
Pastoralkonferenz fassen lassen

n1 Die Pastoralkonferenz empfiehlt der Generalsynode der den -
sammenschluss VO un SELK

DIie jeweiligen Synoden der beiden Partnerkirchen sollen für sich die
entsprechenden Beschlüsse für den usammenschluss fassen DiIie darauf fol-
gende Synode 1SL bereits C1MNCEC SCINCINSAMIC Synode der 1weınterte SELK

rundlage für den Zusammenschluss der beiden Kirchen 1ST das Ord-
nungswerk der SELK DiIie soll der Gemeinsamen OMMISSION ihre
Anliegen für Anderungen VO rec  iıchen Bedingungen und ZW AT VOL allem
der Grundordnung einbringen Die soll nner' der SELK 11CM MCU-

CCSprenge bilden
DIie (JemMeinsame OMMISSION hat inhaltlich die Weiterarbeit möglichen
Grundordnungsänderungen VOTSCHOMUINEC un sich ber mögliche struk
urelle Fragen bei Zusammenschluss empfehlen ausgesprochen
Dabei sollten olgende Grundsätze Beachtung finden

„Der Kirchenbezirk West-Berlin wird den Sprengel ÖOst eingegliedert.
Hinsichtlich des Finanzrechtes sind 1er Übergangsregelungen erforderlich

6Der Sprengel ()st wird ZWCC1 der Trel Kirchenbezirke erhalten
en den CINCINSAMECN Sitzungen der Kirchenleitungen ief die Nor-
malarbeit der Kirchenleitungen we1ıiter Dabei kam CS 05 1990 C1-

NCT gut miınulkgen Begegnung des COKC MIt dem amaligen inıster-
präsidenten der DDR Lothar de Aalziıere ehemaligen Gebäude des MI1-

der DDR Dabei SINS G neben Vorstellung der VOL

em den künftigen urs der Regierung C auf die Kirchen SPC-
ZzZIieE der kleinen Kirchen ulserdem hatte das OKC ZWCI1 Schreiben vorbe-
Te1LeL die bei der Begegnung übergeben wurden Das ANe betraf die

die ewährung Umtauschkurses VO für Kirchenkonten un
die andere Wr C11MNC Erklärung n des ungeborenen Lebens als
Reaktion auf die Fristenregelung der DDR

Verabredungsgemäfs traten 1990 erneut el Kirchenleitun-
SCH omplett diesmal West-Berlin Schwerpunkte die nOtLigen
Anderungen der Grundordnung der SELK Personalfragen Z Vakan-
050 der

Als zunehmend schwierig CITWI| sich die rage Cr Zusammenschlus-
SCS beider Kirchen Weg Fusion un damit der Bildung NCU-

Kirche Rechtsauskünfte bestätigten A4SsSs annn die Örperschaftsrechte
Protokall Nr der GemMeinsamen Kommıission
Ebd
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eweils 11IC  e beantragen waren un 1eSs eın langes Rechtsprüfungsver-
ahren der Kultusministerien ach sich ziehen könne. Da die SELK als Kir-
che un die einzelnen Kirchenbezirke un!' die eisten Gemeinden KOr-
perschaftsrechte besaßen, ware CS eine unnOtige Rechtsunsicherheit SCWC-
SCI), 1es aufzugeben.

IDa auch die laut einer Urkunde AUS dem Jahr 1955 die Bestati-
Sung ihrer Örperschaftsrechte besals, Wr zunächst VO einer gleichbe-
rechtigten Situation VO ZWEe1 Körperschaften des öffentlichen Rechtes AUS-

zugehen. Im Zuge einNneEes Zusammenschlusses als Beitritt ZULC Grundordnung
der SELK waren 11UL die Gemeinden 1im prenge. ()st genOtigt, bei
den Kultusministerien der Lander die bestehenden Körperschafts-
rechte bestätigen lassen. Wıe sich spater gezeligt hat, 1st selbst das ein lan-
SCI un oft steinıger Rechtsweg SCWCSCH.

Das OKC beriet sich in seiNer ng benfalls
vormittags in Ostberlin un olgte €e1 einem orschlag VO Kirchenrat
Klaus efe (Halle), der den Betritt in der Ee1IsSE empfahl, A4aSss die
in der DDR sich den Beschluss ihrer westlichen el  C VO 1971 e1-
SCH machen sollte, da S1Ce seinerzeıt Aus politischen Gründen daran gehin-
dert worden sel, ihn MIt vollziehe Diese Sichtweise sollte der kommen:-
den Generalsynode der als rag zugeleitet werden. Die ach-
mittag des gleichen ages sammengetretene Gemeinsame Kirchenleitung
beider Kirchen folgte diesem Ootum des OKC einstimmi1g:

„Das OKC empfiehlt den Zusammenschluss beider Kirchen durch Anschluss
der die SELK DiIie vollzieht auf ihrer diesjährigen eneralsy-
ode [1U  — nach, W4ds ihr westlicher eil 1O/Z bei der Gründung der SELK
schon beschlossen hat Die SELK hätte annn diesem Generalsynodalbe-
chluss lediglic zuzustimmen.“ 19

Im Ergebnis der Sitzung werden deshalb vier Vertreter der gemeiınsamen
Sitzung (Kirchenrat Eickmeier, Sup Hoffmann, Kirchenrat r Schlechter
und Sup Schubach) gebeten, einen Vertragsentwurf ZUuU Zusammen-
schluss beider Kirchen erstellen.“

Die notwendigen Vorbereitungen für die bevorstehenden SYNO  en Ent-
scheidungen gipfelten in der Vorlage der „Vereinbarung ber den Ee1Itrı
der ZuUr SELK“ VO die in der Taambe die un! Wie-

des geplanten Zusammenschlusses kenntlich machte:
.LMe in der DD  z Wr UrC| die staatlichen Verhältnisse bisher gehin-
dert, den 1972 erfolgten Zusammenschluss der mıit ihr verbundenen uthe-
rischen Kirchen in der Bundesrepublik, nämlich der ehemaligen SELK, der
ELA| und der LEK ZULC SELK mıit vollziehen
Nachdem die bisherigen Hindernisse ntfallen sind, beabsichtigt die
sich dem in der Bundesrepublik Deutschland erfolgten Zusammenschluss
lutherischer Kirchen ANZUSC.  ielßsen. S1ie 11 damit der Einigkeit im Glauben
un: Bekennen sichtbaren Ausdruck verleihen und in der Gemeinsamkeit

Protokall Nr. 27 Gemeinsame Kirchenleitungssitzung D:
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kirchlichen Handelns alle ufgaben einer evangelisch-lutherischen Kirche
wahrnehmen un:! Öördern
S1e macht sich damit den Beschluss der eneralsynode der VO'

6.—-30.04.1971 in Wiesbaden Eigen, der W1€E olg lautet: ‚Die Ge-
neralsynode der nımmt die Vorlage der Kirchenleitungen Freier
Evangelisch-Lutherischer Kirchen in Deutschland Grundordnung der
SELK, aın Ch 21

Die eıitere Vereinbarung regelte die UÜbernahme der Grundordnung für
die un die notwendigen Grundordnungsänderungen für die SELK,
die UÜbernahme des sonstigen rdnungswerkes der SELK A die
un! die Aufßserkraftsetzung bestehender Ordnungen, die Überleitung der kir-
chenleitenden Ompetenzen die SELK, die strukturelle Eingliederung der

die Ubernahme der Pfarrer un:! Versorgungsempfänger in die SELK
SOWI1E die Vermögensregelung.

Das nkrafttreten Wr geknüpft I© eigenständige ynodale Beschluss-
fassungen Urc die Generalsynode der 1im Oktober 1990 in Klit-
ten / Oberlausitz un:! die Kirchensynode der SELK 1im Juli 1991 in WieSs-
en

Synodale Beschlussfassungen
Der Generalsynode lag die eben zitierte Vereinbarung ZUr Beschlussfas-
SUNng VO  Z Der daraus abgeleitete rag T der Synode wurde eINSUMMIES
ADNSCHNOMMMUNCH., 2AM1 der historische Beschluss Zzu EC1Itrı VO 19/1
nachvollzogen.

In eiNnem Zzweılten rag stimmte die Synode benfalls einstimmı1g der
Vereinbarung ZU Ee1trı In einem dritten rag timmte die General-
synode der Grundordnung der SELK Z „wlie S1Ce VO beiden Kirchenlei-
tungen gemeinsam, vorgelegt wird.“ Der Beschluss WLr bewusst als Vor-
ratsbeschluss gefasst, da och manche Anderungen ausgehandelt werden
usstien DIie Vereinbarung wurde 1im Anschluss feierlich unterzeichnet.
„Mit einem fröhlichen DEUM bringt die Synode ihren ank (Jott

Ausdruck“, heilst CS nuüuchtern im Protokaoll
Vom 02.-07.07.1991 ITrat in Wiesbaden die Kirchensynode der SELK

ZuUusammmen. Als ertreter Aus dem sten als nicht stimmberechtigte
aste die Mitglieder der erweıliterten Kirchenleitung der eingeladen
un erschienen. Den Mitgliedern der wurde auf Beschluss der ynode
volles Rederecht eingeraumt.

Nach zweifacher Lesung erfolgte annn der einstimmige
Beschluss, die Vereinbarung ZUuU EC1Itrı der anzunehmen. DEr Bi-
SC gibt seiner tiefen Freude ber das Wunder un eschen der ere1-
nıgung der SELK mit der Ausdruck Er betet MiIt der Synode Psalm

21 Präambel der Vereinbarung in Voigt, Offene Türen,
Ebd
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126 DIie SAaNZC Synode SINg ‚Nun alle Gott.‘ “ 2> AMIt hatten el
Synoden der Vereinigung auf dem Weg des Beıtritts zugestimmt. Der recht-
E7@ ollzug Wr auf den Advent 1991 terminilert

Vollzug der kirchlichen Vereinigung ZU Advent 1991

Miıt den Gottesdiensten ZU Beginn des Kirchenjahres feierten die
Christen in (Ost un: West den rechtsgültigen Zusammenschluss der beiden
Kirchen ZUur SELK Der 11U emeinsame Bischof Dr Schöne hatte AUS die-
SC A4SsSs eın geistliches Wort verfasst un veröffentlicht und den Pfarr-
Aımtern zugestellt. Darin: CS abschliefßsend

„Den Gemeinden 1imM sten danke ich für das Vertrauen, das S1C in die Bru-
der und Schwestern 1mM Wesen setzten un iın den Bischof, der 1nun len
Gemeinden in Ost un West dienen soll WOo die Mitchristen AUuUS dem
Westen och Verständnis un: Einfühlungsvermögen mangeln lassen, da
mOge 111d  —_ verzeihen. Wo die AUS dem sten den Erwartungen nicht g —-
recht werden, da mOge INa  = Geduld zeigen. Wır sollen die apostolische
Mahnung hören und eherzigen: ‚Seid iemand ELWAS schuldig, außer, 4SS
ihr euch untereinander 1€e 6724

Zeitgleich hat auch Kirchenrat Klaus Ketelhut, der ZU Z

Geschäftstführenden Kirchenrat der ernannt worden Wr un
künftig zunächst kommissarisch der CUu«cC Propst des Sprengels ()st der
SELK werden sollte alle Glieder und Gemeinden der SELK eın
geistliches Wort gerichtet dem Titel „An eiINeEmM Strang ziehen
jetzt!”

„Dem Geschenk und der Gabe der Vereinigung folgt 11U  - die gemeinsame
Aufgabe, die bewältigen gilt.
Jetzt 111US$5 begonnen werden, das Leben 1in Uu1lLll5cIren Gemeinden g \
stalten, 4SS ach und ach mehr und mehr der Ausgleich für die gesamte
Kirche gesC  en werden kann iıne eıt erheblichen pferns steht VOTLr u1l5
Moge der Herr der Kirche, ESUS Christus, u1l5 elfen, das in den VOL uns
liegenden Jahren erreichen. Z

trat das OKCC letztmalig einer eigenen Sitzung in Berlin
ZUsammen Dabei wurden neben letzten Informationen aAaus der auch
ber die Abwicklung der Geschäftsstelle des OKC in Berlin un:! ber den F1-
nanzabschluss beschlossen dem erfolgte
die Gesamtverwaltung EINSC  iefslich der Finanzen ber die Allgemeine KIr-
chenkasse der SELK in AaNnnNOVEeETr. Die Oormale Vereinigung WAar abgeschlos-
SCH. Der Weg des Zusammenwachsens EiNnertr Kirche begann.

Protokollband der Kirchensynode,
oigl, Offene Türen,

Ebd.,


